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digung konzentrieren sınd un W as in der Kiırche selbst die geschichtlichen Verhältnisse schädlich geworden, auf-
zurücktreten annn TSt wenn die Kirche wıeder ine zugeben ISst. Nur ine solche „Strategie“ des Sıch-Einlas-
nüchterne Kenntnis hat und diese Kenntnis auch eutlich sens auf die volle Transzendenz des Glaubens des Anders-
un entschieden artikulieren annn un damıt auch sSe1Ns (‚ottes 1n der radıkalen Menschlichkeit Jesu Christi
die tieferen Schichten der Exıistenz nıcht 1Ur als billige als Richtschnur des eigenen Lebensstils un: Lebensziels
Trösterın, sondern als Antreiberin ZUr Umkehr often- in einer angstfreien un!: unverstellten Begegnung mi1t
legen kann, hat eine Konzentration der kıirchlichen Ver- dem Zeıtgenossen tührt weıter. Diıesem tehlt manch-
kündigung auf die Grundelemente des Glaubens auch Aus- mal der Wılle, oft 1ber das Vermögen, sıch einer solchen
sicht, erneuernd iın Nsere Gesellschaft hineinzuwirken. Konfrontation AU: und das ganz Andere die-
Und erst in der Konfrontation des Menschen mit sıch 5C5 Lebens als seınen eigenen Ma(ßstab auszuhalten. ber
selbst, w1e ist, mıiıt dem Glauben, w1ıe den Menschen NUuUr in dem Maße, in dem S1e diese Vermögen ak-
sieht, wird die Kirche jetzt un heute den Ma{fßstab ihrer tivieren versteht, kann die Kırche ihre Zuversicht,
eigenen Reformbedürftigkeit finden, erst VO  - dort her die s1e dringender als alle anderen Hıltfen un: Schutz-
kann praxisnah beurteıilt werden, Anpassung richtig INAauern theologischer, spirıtueller und finanzieller Na-
und s1e talsch ist, W as Tradıition beibehalten und Lur gebraucht, wiederfinden.

SeeberWAas, weıl 1mM Ansatz schädliche Beimengung oder durch

Kirchliche organge

Kurskorrektur Im Weltkirchenrat?
Die Gründung des „Weltrates der Kır- worden sind. Man kennt die Men- sıch nıcht verleiten VO  - selbstbewuß-
chen“ D3 August 1948 in Amster- schen, die das schafften, den ersten ten Feststellungen w1ıe der, der Name

Generalsekretär und Architekten des der CGkumene habe die „Kirchenvöl-dam War ein Jahrhundertereignis, die
Jubiläumsfeier nach 25 Jahren miıt der Unternehmens, Viısser ker un manche Potentaten „nNervOs

gemacht“ angesichts des Jüngsten Dr  A  an-Tagung des Zentralausschusses in enf “ Hoofl, dazu dıe anderen Pioniere
(22 bis 29 7/3) wurde ZuUur fällıgen Temple VO  - Canterbury, Söder- SCNS sozıaler Revolution (wıe
Gewissenserforschung, ob ina  _ sich blom VO Uppsala, Niemöller, Margull in seinem Rückblick meınte,
nıcht 1e] vorgeNOMMeE: hat, vieler- Oldham, Neubigin, Lilje ıne Deutsches Allgemeınes Sonntagsblatt,
lei miıt der Zahl der Mitgliedskirchen, große Reihe glanzvoller Namen, aber 26 73) Dıies paßte nıcht der tief

doch Menschen un: nıcht Tıtanen. Ihrdie VO  ; 147 Begınn auf 263 pastoralen Haltung der Gründungs-
wuchs, vielerle1 VOT allem mit der Un- Werk 1St stattlıch un! doch ständig versammlung, die sıch angesichts des

erschüttert VO'  3 Spannungen. Im Nach- Chaos nach dem Zweıten Weltkriegzahl theologisch-politischer Aufgaben
ohne klare Prioritäten, 1e]1 schliefß- hinein überdacht, iSt dies alles tast die Verantwortung der gespalte-
lich mıiıt dem Bestreben, die Institution atemberaubend un dennoch durch- nen Kirche für diese Unordnung der
des „Bundes“ (covenant) gleichberech- VO  — nıcht wen1ıg Frustration Welt SOrgte. Aus der Flut der Würdi-
tigter Kırchen un Gemeinschatten mit (vgl. Julı 1973, 342 Die 1€eS- SUNSCH über den bisherigen Ertrag se1-

jährige Tagung des Zentralausschusses, die kompetentesten ausgewählt.seiner VO Kongregationalismus sStam-

menden ekklesiologischen Konzeption von ernster Finanzmıisere und der Zah- Willem Viısser "t Hoofl na.nnte drei
durch den Beıtrıtt der römisch-katho- Jungsmüdigkeit der Mitgliedskirchen Ergebnisse: Es se1 nıcht selbstver-
lıschen Kirche als Krönung vollen- überschattet, wurde fast ıne Bußlßver- ständlıch, daß 65 einen C(kumenischen
den Wer dieses Vierteljahrhundert mıiıt sammlung, die bis ZUr üuünften oll- Rat gibt Er verdankt seine langwıe-

versammlung 1975 in Djakarta Früch- rıge Entstehung selt 1919 dem I1ICUu CI -den Vollversammlungen VO  —$ Amster-
dam, Evanston 1954), Neu-Delhi tragen mufß, soll nıcht ıne Krise wachten missionarıschen Bewußtsein.

ZU Tode geben. Dieser Bund als Institution 1St NUuUr(1961) un: Uppsala (1968) überblickt
ur Kirchen ine kurze eıt muß eın Aspekt der ökumenischen ewe-

Staunen, W as geleistet und entworten Die Versammlung VO NUuUr 102 VO  e} gung, er VOTraus, da{fß gleichzeitig
VO  ' tür die Einigung der Kır-und welche Entwicklungen eingeleıtet 120 stimmberechtigten Delegierten 1efß
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che gearbeitet wird, W as noch wenig der römisch-katholischen Kırche un denheitén eben „Der einzige Weg

durch das ecue Gewicht der Kırchen nach orn führt uns in die Konfliktegeschieht. (Er schwieg diesmal über den
hartnäckigen Partikularismus der Kır- der Dritten Welt Der Rat se1 nıcht hineıin un durch die Konflikte hın-
en.) Er stellte aber mehr eC1MNn „Vergnügungsdampter“, durch.“ ıcht der unerreichbare Kon-
trüheren Warnungen VOIL der Gefahr sondern „ein Schift in schwerem SENSUS se1l wichtig, sondern die Kom-
eines Synkretismus, während des Kon- Sturm“, doch ımmerhin eın „Conseıl muniı:kation un das gegenseıtige Sıch-

mondial“ auch ohne den tormellenz1ils laut geäußert dıe fruchtbare korrigjieren (epd, D3 7/3) Das gelte
Frage, „ob die Eıinheıit, dıe WIr 1n der Beıtrıtt Roms. „ Wır lernen angesichts auch für das Verhältnis Z.U Vatikan,
ökumenischen ewegung verwirklichen der Prozesse der Entmenschlichung in dessen Dokument „Mysteriıum Eccle-
wollen, ıcht stark iıne einz1ige der Welt gemeiınsam leiden.“ ber s1424€e ökumenisch aktıve katho-
Religion gebunden“ sel. Der ORK, SO „WIF haben in der rage der Einheit lısche Theologen geeignet sel, dıe Suche

der Kirche noch heine entscheidendenmeıinte Vısser Hooft, musse „immer nach euenNn egen erschweren.
Neu entdeckt werden“. Zustimmung Fortschritte erzielt“. Die Kırchen se1l- Doch die Grußbotschaft apstPauls VI.

immer noch nıcht bereıit, ıhre „Iden- und die Anvwesenheıt VO rel Ver-und Ermunterung wurden dem ORK
auch VO  e} katholischer Seıte ıcht VeI- t1tät“ opfern. In manchen Dıngen retiern des Einheitssekretariats, dar-
Sagt. Y ves Congar, eın katholischer könnte InNnan 1e] VO  - den römisch-ka- nNtfe: des uen Sekretärs Charles
Freund der ersten Stunde, meıinte AUS tholischen Christen lernen. Ihre Kır- Möller, trugen ZUr Entspannung beı,
Anlaß der Genter Tagung, der ORK che habe siıch se1ıt dem Zweıten Vatı- daß möglıch wurde, ein Pa-

kanum wirklich WwW1ıe keinese1 Z War keine Kırche, sondern NUur der pıer über die Fortführung der Zu-
Ort, s1ie Ereijgnis werden solle: andere Noch seıen die asıatısche sammenarbeit in der „Gemeinsamen

Frömmigkeıit und die lateinamerıka-gegeben, habe keine geistlıchen Äm- Arbeitsgruppe“ verabschieden. Vom
ter un keine Sakramente, „aber nısche Freiheitsbewegung einzubrin- baldıgen Beıitritt Roms 1st darın nıcht
erfüllt eine Sendung“, 1st „ZUmiın- SCH, auch mußten sıch viele Kirchen die Rede, auch nıcht VO  - einem unıver-

Aus den Fesseln des Staates lösen. An-dest eine Stimme“;, auch wWenn dıese salen Konzil. Wohl wird vereinbart,
keine Mitgliedskirche verpflichtet CLa gesichts dieser Selbstkritik wıird INan sıch der rage der Autorität 1n der

bezweiteln können, ob manche konser-Croix“ DD /3) Er se1l LUr eın Rat Kirche un der Verantwortung des
un: eın Konzıl, aber doch wenıgstens vatıve Kritik, wonach 1mM ORK die Lehrens un Leitens 7zuzuwenden. Dem
„eine gewilsse UÜbung in Konziliarıtät“, Kirchen in Vergessenheıit geraten entsprach auch das Reterat VO':  S Lukas
bewährt iın der Mitarbeit seiner Beob- schienen un: die Genter Zentrale mehr Vischer über die künftige Einheıit.
achter beim Zweıten Vatikanıschen die Machtmiuittel dieser Welt, ften- WAar setiztie auch deutliche rage-
Konzıil. Jegung VO  - Bankkonten un Gründung zeichen hinter „Mysteriıum Ecclesiae”,

einer Entwicklungsbank 1m politischen doch schlug VOT, nunmehr geme1n-
5Sog sozialer Revolutionen denke,enkt INa  w} die erdrückende Fülle Sa die rage des Lehramts studie-

VO  - Gedankenarbeıit allein auf theo- daß das Christliche ZUr Fassade WeI - ren. In die gleiche Rıichtung (Vorran
de, ganz trift (Heınz Beckmann 1mMlogischem Gebiet in der Abteilung der ekklesiologischen Fragen) dräng-

„Faıth and Order“;, schweigen VO  — „Rheinischen Merkur“ 24 73) Es ten auch die Orthodoxen mıit ıhren
den Analysen der Wirklichkeit durch 1St nıcht gekommen, daß enf „sein Einsprüchen das Gewaltpapıer,
„Kiırche un Gesellschaft“, die wirk- 25 Jubilä2um verspielte“. sowohl durch den Patriarchen von

lichen Erkenntnisfortschritte beim Aus- Konstantinopel, Diımaitrios, w1ıe VOLr

allem den Patriıarchen Pımen Von Mos-scheiden der nichttheologischen Fak-
der Trennung VO  3 dem geme1in- Zurück Ekklesiologie ? kau den sozialpolitischen Hori-
Glauben oder die ersten Fın- zontalısmus un! gegen dıe Heilsthesen

sıchten der Hermeneutik ZUr Beseıt1- Sicher vorauszusehen WAar die noch der Weltmissionskonferenz VOon Bang-
Sung der Sprachbarrieren zwiıschen ıcht erreıichte, sıch aber doch deutlıch kok Damıt Warlr die Führung des Zen-
den verschiedenen Tradıtionen, abzeichnende Wendung nıcht. Denn tralausschusses durch seinen Vorsitzen-
mufßte die Selbstkritik des General- das Hauptdokument ZU: Beratung den Thomas überspielt. Dıie
sekretärs Potter tast als Under- galt der Frage, ob un!: wieweıt die An- Glaubensfragen wurden wieder in den
STtatement erscheinen. Er schrieb Z.U: wendung /019)  x Gewalt für Christen Vordergrund gerückt. Man darf trei-

lıch nıcht veErgeSSCNH, dafß dies NUur mOßg-Jubiläum des ORK, sehe täglıch, (nıcht für Kirchen) erlaubt Ist, —

daß die ZUr Förderung vereinten Kır- z1ale Ungerechtigkeiten „christlicher“ lıch wurde durch dıe ausgleichen-
chen „NUur ne Vorbereitung autf den Verhandlungen VO:  } Philıp PotterGewaltregime bekämpfen. Ehe
sere heutige Aufgabe sind“ („Re- aber dazu kam, hatte Philıp Potter 1n hınter den Kulıissen der Konferenz.
ftorme“ 18 /3) Er anerkannte den seinem Rechenschaftsbericht „Spirı- Ihm kommt ohl das Verdienst Z

Wandel, der S1. vollzogen habe durch tualıtät un! Demut“ gerufen un! den eiıne tiefere Spaltung verhindert und
den Beıtrıtt der orthodoxen Kirchen Rat erteilt, der ORK musse lernen, die Dıinge auf einen guten Weg DC-

bracht habendes Ostens 1961, durch die Mitarbeıit mi1t Konflikten un: Meinungsverschie-
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Kompromisse logische Nuance verstärkt wurde. An- wurde vorher ıntım als „Okumenische
stelle der „Gerechtigkeit“ trıtt Jetzt Nacht“ miıt oftener Kommunion iın der11 ungelösten Problemen
„Christus befreit un vereint“. Die Kapelle des Generalsekretariats gehal-

Daß das Gewaltproblem auch auf die- Versammlung hatte die Warnung aAaus ten. So entstand eın öftentliches Är-
Konstantınopel gehört, da{ß ine For- gern1s. Der öftentliche GottesdienstSCr Sıtzung NUr durch den Kompromißß

entschärft, aber iıcht gelöst werden cıierung der sozıopolıtischen Ziele „die fand 1n der kalvınıischen Kathedrale
konnte, War Z.u erwarten. Bereıts der Fundamente des Okumenischen Rates St DPeter als reiner Wortgottesdienst
Entwurt stellte drei verschiedene erschüttert“. Die Zerreißprobe WAar Allerdings wurde durch die
Standpunkte heraus, die gleichrangig VOFrFrerst bestanden. röhnende TIrommel eines Buschnegers

ıne Ühnliche Klıppe wurde durch die 1m Leopardentell nochmals ZUr „BC-nebeneinander standen, ohne sıch SC-
genselt1g verurteilen. Die Teilung des Festgottesdienstes ZU Ju- fährlichen Erinnerung“ die unbe-

bilzum umsch1ft. Dıie Eucharistiefeier wältigte Rassenfrage.Gruppe bildeten die 508. Friedenskir-
chen, die jeglichen Gedanken Ge-
walt ablehnen. iıne Zz7weıte Gruppe
bekannte sıch der Meınung, daß
1mM Notfall für Christen eın gewalt-

Widerstand ungerechte
Herrschaftssysteme möglıch sel, aller- Burundi abermals vergessen”?
dings 1mM Bewulßstsein, da{f 1€es Zur

Schuld führen ann. Dazu gehören Während die Hınvweise aut Massaker einandersetzungen scheinen teilweise
auch solche lutherischen Kırchen, für 1n Mozambique, ausgehend VO  - einem bewußt geschürt worden se1n,
die die wei-Reiche-Lehre nıcht mehr Artikel in der britischen „ Times“, 1n für den 1im September vorgesehenen
verbindlıch 1St (vgl AZUu auch den etzten onaten weltweiıte eak- Wahlkampf die Stimmung der Bahutu-
Julı 1973, 331) Dıie dritte Gruppe bil- tıonen un: Emotionen hervorriefen, Mehrkheit für une Fortsetzung der Po-
den die Kırchen, die bereıits 1m Wıder- ohne allerdings eiıner endgültigen lıtık Kayıbandas anzuheizen. Der NeUe

stand Gewaltanwendung VO  - Klärung geführt haben, blieben die Machthaber, Generalmajor Juvenal
oben stehen und nıcht nachgeben wol- Berichte über die Fortsetzung der Mas- Habyaliımana, gilt als eın in Stammes-
len, ehe die ungerechten Ordnungen senexekutionen in dem kleinen OST- fragen gemäßigter un: auf Aussöh-

atrıkanıschen Staat Burundıi fast -nıcht abgeschafft sınd. Eınig WAar INan nuns bedachter Politiker. Die Ereig-
sıch in einem Katalog VO  3 Rıchtlinien, beachtet. Dabe: zibt bereits se1it Marz nısse sind dennoch mıteinan-

der verknüpft. Unter Hınweıis auf diedie bestimmte Handlungen verurteılen: dieses Jahres eindeutige Belege, und
die Unterwerfung eiınes Volkes, ZWaar ebenftalls 1n erster Linıe VO  —$ Miıs- Unterdrückung der Stammesmitglieder

Unterdrückung einer Klasse oder Ras- sıonaren, dafß die regierende Aatuss1- 1m Nachbarland attackieren sıch die
SC, Folterung, Geiselnahme, VvOorsätz- Minderheit weıterhıin rücksichtslos g- beiden Stäiämme selit arz  s dieses Jahres
lıches Töten Unbeteiligter, aktuell in SCn die Bahutu-Mehrheit 1mM Lande erneut in beiden Ländern.
Afrıka und Lateinamerika. iıne eher vorgeht. Verschärft wırd die Sıtuation
peinliche Schwierigkeit, die zugleıich noch dadurch, da{fß 1mM Nachbarstaat
die Grenzen der Handlungsfähigkeit Kaum beachteteRuanda, in dem seıit dem Umsturz VO  >;

des ORK siıchtbar machte, entstand, als 1959 der Mehrheitsstamm, die Bahu- Grausamkeiten
1n der Diskussion eın Absatz eingefügt TtUS, die Regierung tellt, ebenfalls
werden sollte, der auch die Gewalt blutigen Ausschreitungen gekommen Dıie ersten Hınvweise autf die Fortset-

die Menschenrechte iın den ÖOst- ISt. Studenten nahmen den weıthin ZUNg des Mordens 1in Burundı: m-
feststellbaren Einflufß der atussı-Taaten anprangerte. Dem widerspra- ten VO  3 schwedischen Pfingstler-Mis-

chen die anwesenden Delegierten AaUS Minderheit in verschıiedenen Zweıgen s1ionaren. Sıe erhielten 1mM Marz Aaus-

diesen Staaten. Es kam ein Kompro- des öffentlichen Lebens zum Anlaß, führliche Berichte VO  . Flüchtlingen,
mıß heraus: der Absatz wurde wıeder Jagd auf die atussı machen, die in den VO  j der schwedischen Mıs-
gestrichen, aber die Orthodoxen stımm- eine „proportionale“ Zulassung VO  —} sionsgesellschaft der Grenze ZW1-

Bahutus und atussı den Uniıiver-ten schließlich ihrem uUur- schen Burund: und Tansanıa eingerich-
sprünglichen Neın dem Beschluß Z sıtiten un iın den Betrieben errei- Lagern Zuflucht suchten. Ahnlıch
daß 1974 der Zentralausschuß in West- chen urch den überraschenden ılı- Ww1e 1mM Vorjahr unternahmen in der
berlin soll Die Probleme des tärputsch VO Julı 1973, dem der acht VO: auf den 11 Maı Bahu-
Gewaltpapiers bleiben aut dem Tisch AU5S der katholischen Sozialbewegung LUS den Versuch, durch eiınen weıteren

Autstand die atussı AUS dem Sattelund werden den ORKS beschäft- hervorgegangene Ministerpräsident
tigen. Doch die Änderung des General- Gregoire Kayibanda ZU Opfer fiel, heben Doch mifßlang auch dieser
themas für die fünfte Vollversamm- hatte sıch dort die Lage vorübergehend gut geplante Angrıift, der VO  3 Ruanda
lung in Djakarta zeigt, dafß die theo- beruhigt. Die vorausgegangenen Aus- un: Tansanıa ausging Der Aufstand


